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Sommerliche Mirakel
Von Cécile Lauber

In dieser gross vorbeigezogenen Kette von Tagen, die die
Wucht der Sonne aneinanderschweisste, muss ich mehr-
mais dem Sommergeist begegnet sein. Ich erlebte seit-
same Dinge; und da ich das Schicksal habe, von Beruf
Schriftsteller zu sein, fühlte ich mich verpflichtet, diese
Begegnungen aufzuzeichnen, lebt doch die Welt vom Licht
der Augen, die sie sehen und ihr Geheimnis erkennen.

Sag SBunbcr Don (Priment?

Sie ^ircpenglode patte aufgehört gu rufen.
Sie fcplicptem ©eftalten, fialb eingeht perBei ge=

trofft, Balb gruppenlueife aug ber Bigarreit ©ltge
eineg [teilen ©äffcpeng peraugriefelnb, maren
buret) bie meifje Sonne beg SSorpIapeg mie burcp
bag Sicpt einer 33üpne iprcr ®ircpe gugefcprit»
ten, bie fie mit aufgefperrtem Sormünb ein»

fcpludte. Sie Meute frember geriengäfte, bie
beit ©ingang ber ®ircpe aß Säger Belauerte, um
ben gierlicpften ®opf, bie reic^fte Sracpt in bie
Slenbe iïjrer SIpparaie eingufangen, Blatte fid)
auf eine San! in ben ©Ratten gurüdgegogen.
itnb bie Meffe mar fcpoit fo Ineit borgerüdt, baff
bie Stimmte beg ißfarrtjerrn bunfel aug bent

Sintern bonnette, aß aucp id) beit iÇIatj ait»
fcplid) unb micp in einem offenen ipolgftpopf ber»

îrocp. 33on I)ier aug tonnte id), opné felBft ge=

feTE)en gu merben, [eben [Borgang iiBetfdjauen;
unb mir fcpien, bie Stimmung, biefer Morgen»
anbad)t fei nicpt einbeutig, fonbern irgenbtoie
berflad)t unb geftört.

Sie ©rupfte ber gufpätangefommenen, bie

bor [eber 23erg!ird)e anzutreffen ift, berBarg
îaum ipre gänglitpe gerftreutpeit. Sie Slugeit
ber Mäbcpeu trieben ein fcpeueg SieBïofen mit
ben bunten MeiberfarBen ber fremben grauen;
auf nocp I)eimlid)ereu (Seieifen glitten bie ©eban»
ïen ber SBurfcpeit gur San! pinüBer. llnb aß
märe eine ®rauîpeit ber SIBIenïung üBer alle
auggeBrodpen, ergriff eg einen um ben anbern
ber Männer, ber grauen unb führte il)re Stugen
unb ipren Sinn feitaB. Unb bie Stimme beg

Sßfarrperrn erhielt jept einen ängftlicpen SHang,
pâmmertc frucptlog gegen bie SBänbe. ©in Sont»
rnerminb Blieg ipr bie ®raft ber UeBergeugung
aug ben Morten.

Sa aber gefd)at) ein SBunber.

Störblid) ber ^irdje, mo aug greifen Slporn»
fronen ein bermirrenbeg ©eflimmer grüngelbe»
iter gunïen in ben engen Surcpgattg gmifepen
Stircpe unb gefd)märgten .fpolgpäugdpen einge»
gmängt, gudte unb irrlicpterte, entbedten meine
Slugen plöpliep bie frembartige ©eftalt einer
pimntlifcpen grau, nad) beut ©efd)inad früperer
Saprpunberte geücibet, mit faltigen; ©emanb
aug gelber Seibe, bag Big auf ipre^nöcpel reichte,
©in agurBIauer Mantel, um Scpultern unb
$opf gelnorfeu, lieg unter filbernent Saum !)er=
bor, einen fünften, Blonben Scheitel riefeln. Unb
bag Dbal beg ©efieptepeng, in pimmlifcper 23er=

güdung erftarrt, neigte fid) angeftreugt ber Seite
ber tirepe gu unb Iauftgte läcpelnb. Sie £>änbe,
fermai unb geBrecplicp, maren mit fegnenber ©e=
Bärbe fteif nad) born geftredt, unb bie gange ©r=
fdpeinuug in iprer ©ntrüdtpeit, mürbe bont Spiel
ber Sonnenlichter mie bon innen peraill mit ge=

peimnigbottem SeBen erfüllt, fo bafg idj fie an»
fänglid) für einen leibhaftigen SJtenfcpen pielt,
ber gleid) mie bie anbern fid) aufgemacht patte,
um gur SInbacpt gu gepen, aber für SIugenBIide
gurüdgepalten mürbe bon einem Son bielleicpt,
ber ipr bag itberirbifdje Säcpelit auf bie gemalten
Sippen lodte.

Unb auf einmal — eingig burd) bag gugegeit»
fein ber fobiel SInbacpt augftrömenben ©eftalt,
mar bie ©egenmart gurüdgetauept in bie Sapr»
punberte, in bie fie pingepörte, unb in beneh bie

®ircpe ipre gange, urfprünglidpe Macpt gurüd»
erpielt unb an ipr erglüpte.

Sn biefem SIugenBIide erft erpielt bag Sicpt
beg munberBaren Morgeng feine eperite Mar»
peit unb jene feierlidpe SonberftiUe, bie ben

Sonntag ftempelt. Su ipm ftanb nun bie Keine
Sircpe ftarï mie ein gelfen ba. ©g Brannte gu
ipren güfjen bemütig auggeBreitet ber freie
Map. Sie Sämmerung ber ©inganggfäulen ber»
Breitete ernfte SInbacpt, bie bie gufpätgefomme»
neu anfog. -Rofenbuft, Befrachtet mit ber ipoefie
ganger Saprpunberte, mepte aß ©ngeßobem
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Kolnlnerliàe Mralcel
Von Lêcils Dsuber

In 6iessr gross vorbeigWogsnen Xelte von Vagen, 6ie 6ie
Vuckt 6er Lonne aneinan6srsclrvveisste, inuss iclr rnekr-
rnals 6sin Lorninergeist kegegnet sein. Iclr erlebte seit-
sains Dinge; un6 6s iclr 6as Lcbiclcssl Irsbe, von Lerul
Zcbriltsteller ?u sein, kiiblte iclr iniclr verpllicbtet, 6iese
llegegnnngen aul^u^eiclrnen, lebt 6ocb 6ie v/elt vorn Dickt
6er àgen, 6is sie seben un6 ibr Lebeirnnis ernennen.

Das Wunder von Grimentz

Die Kirchenglocke hatte aufgehört zu rufen.
Die schlichten Gestalten, bald einzeln herbei ge-

tropft, bald gruppenweise aus der bizarren Enge
eines steilen Gäßchens herausrieselnd, waren
durch die weiße Sonne des Vorplatzes wie durch
das Licht einer Bühne ihrer Kirche zugeschrit-
ten, die sie mit aufgesperrtem Tormund ein-
schluckte. Die Meute fremder Feriengäste, die
den Eingang der Kirche als Jäger belauerte, um
den zierlichsten Kopf, die reichste Tracht in die
Blende ihrer Apparate einzufangen, hatte sich

auf eine Bank in den Schatten zurückgezogen.
Und die Messe war schon so weit vorgerückt, daß
die Stimme des Pfarrherrn dunkel aus dem

Innern donnerte, als auch ich den Platz an-
schlich und mich in einem offenen Holzschopf ver-
kroch. Von hier aus konnte ich, ohne selbst ge-
sehen zu werden, jeden Vorgang überschauen;
und mir schien, die Stimmung dieser Morgen-
andacht sei nicht eindeutig, sondern irgendwie
verflacht und gestört.

Die Gruppe der Zuspätangckommenen, die

vor jeder Bergkirche anzutreffen ist, verbarg
kaum ihre gänzliche Zerstreutheit. Die Augen
der Mädchen trieben ein scheues Liebkosen mit
den bunten Kleiderfarben der fremden Frauen;
auf noch heimlicheren Geleisen glitten die Gedan-
ken der Burschen zur Bank hinüber. Und als
wäre eine Krankheit der Ablenkung über alle
ausgebrochen, ergriff es einen um den andern
der Männer, der Frauen und führte ihre Augen
und ihren Sinn seitab. Und die Stimme des

Pfarrherrn erhielt jetzt einen ängstlichen Klang,
hämmerte fruchtlos gegen die Wände. Ein Som-
merwind blies ihr die Kraft der Ueberzeugung
aus den Worten.

Da aber geschah ein Wunder.

Nördlich der Kirche, wo aus greisen Ahorn-
kronen ein verwirrendes Geflimmer grüngolde-
ner Funken in den engen Durchgang zwischen
Kirche und geschwärzten Holzhäuschen einge-
zwängt, zuckte und irrlichterte, entdeckten meine
Augen plötzlich die fremdartige Gestalt einer
himmlischen Frau, nach dem Geschmack früherer
Jahrhunderte gekleidet, mit faltigem Gewand
aus gelber Seide, das bis auf ihre Knöchel reichte.
Ein azurblauer Mantel, um Schultern und
Kopf geworfen, ließ unter silbernem Saum her-
vor, einen sanften, blonden Scheitel rieseln. Und
das Oval des Gesichtchens, in himmlischer Ver-
zückung erstarrt, neigte sich angestrengt der Seite
der Kirche zu und lauschte lächelnd. Die Hände,
schmal und gebrechlich, waren mit segnender Ge-
bärde steif nach vorn gestreckt, und die ganze Er-
scheinung in ihrer Entrücktheit, wurde vom Spiel
der Sonnenlichter wie von innen heraus mit ge-
heimnisvollem Leben erfüllt, so daß ich sie an-
fänglich für einen leibhaftigen Menschen hielt,
der gleich wie die andern sich aufgemacht hatte,
um zur Andacht zu gehen, aber für Augenblicke
zurückgehalten wurde von einem Ton vielleicht,
der ihr das überirdische Lächeln auf die gemalten
Lippen lockte.

Und auf einmal — einzig durch das Zugegen-
sein der soviel Andacht ausströmenden Gestalt,
war die Gegenwart zurückgetaucht in die Jahr-
Hunderte, in die sie hingehörte, und in denen die

Kirche ihre ganze, ursprüngliche Macht zurück-
erhielt und an ihr erglühte.

In diesem Augenblicke erst erhielt das Licht
des wunderbaren Morgens seine eherne Klar-
heit und jene feierliche Sonderstille, die den

Sonntag stempelt. In ihm stand nun die kleine
Kirche stark wie ein Felsen da. Es brannte zu
ihren Füßen demütig ausgebreitet der freie
Platz. Die Dämmerung der Eingangssäulen ver-
breitete ernste Andacht, die die Zuspätgekomme-
neu ansog. Rosenduft, befrachtet mit der Poesie

ganzer Jahrhunderte, wehte als Engelsodem
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bom Kird)l)öfdjeit Ijerüftet, gn feurigen 2ïra=
Beêïen taumelten, tote fftubine aufteudjtenb,
Schmetterlinge alg ftuntmer ^uBel iiBer bie im
Skrgtoinb Ieife anïlirrenben ißertenfränge ber

farbigen .ÇoIgBreuge.

Sie ©ruf>he ber Sraufjeufteher toogte gut
Seite, fhaltete fidj, um einer Breiten S3äuerin
Staunt gu geben, bie einen bout Sd)Iaf über=

mannten Sînaben aug ber ßitcfie trug. lXrib bag

®inb, ba§, mit füermcffen unb ®ohf ttBer itjre
cine ©gutter getoorfen, mit fdjlumntetgeröteien
Säcfcfjen fdjtief, glidj einem jener ©nget, bie bag

öuatrocenio um feine tpeiligen fbieten tiefj. Sie
33äuetiit aber, alg fie toenige SBÎinuten ffmiet
atiein gurücffetjrte, toar eilt StücB ^irdfe felbft,
bag fidjer, unberührt unb gtaubengftarE burcf)
bie SOienfdjeit fdjritt, otjne fie audj nur gu be=

achten.
SInt Sdjtujj ber SInbadjt tourbe- gu meiner

lleberrafd)ung ein richtiger Umgang gufantmem
geftetft mit Sïteug unb gähnen, ^tieftet unb
©tjorïnaben, unb jener fiimntlifdjen grait, bie

bon gtoei jd)Ieietbet)angeiten Sßefert auf einer
SBatjre über ben Schultern herumgetragen tourbe,

gm grellen Sidjt faï) nun ibjr ®leib gebleichi unb
jämmerlich bertoafcfien, it)r Iplggcfchnifcteg Sä=

djeln ettoag tourmftidjig aug, fo baff ict) toeg=

.Blicüe, um fie gu fdjonen.
3;d) Batterie in meinem ipolgfcljohf, jeigt bor

einem gänglidj leer getoorbenen 5ßlatg, ttnb toar
fo übernommen bon ber tpäfjlidjfeit ber ißupbe,
baff ich Ijätte meinen mögen. Sa fielje, gleidjfam
gum Sanï für mein ©efüljl, bertoanbelte fie fid)
nod) ein gtoeiteg SOtal. fftämlid), alg nun ber

Umgang gur Sl'itdjentüre gurüdBeljrt, fid) auf=

gelöft unb berloren hatte, unb eingig bie bctbeit

Schleiertoefén fid) anfd)icften, bag ïjimmlifd^e
Stilb ber SJhrttergotteg abgulabeit, erreid)te fie
noch einmal il)re gange ©röfge. ©efdjriffen, ge=

gerrt, nad) linBg, nadj red)tg gefenït, in gudenber
Stetoegung bie armen Ipänbe hin unb f)èrgetoor=
fen, alg fdjauBelten fie ein unfichtBareg SBiegem
Einb, berloren fie bod) ifjr fanfteg Sädjetn Beinen

SIugenBIicB, erblühte in ihm in ©lang unb 3att=
heit. Unb nod) ein lelgteg SOcal, alg id), î>eimïeh=
renb nad) Element Umtoeg, gerabe bagu Bant, toie

fie, unberührt bon jeglichem ©efdjelien, burd)
eine häfflid) Bnarrenbe, niebere Sür gefchoben,

mit einem leisten Burgen SSint'en iljreg gelben

Seibcugctoanbeg, in einem ftallartigeu IsMlem

gefdjofj toieber für fKonate ober gal)re ber=

fdjtoanb.

Der Heimat Flammenzeichen

SBentt ant SIbenb beg 1. Stuguft nad) ben offi»
gictten Sfunbegfeiern in Stabt unb Sorf, toenit
Sïebeu, SJcufiB unb Sieber öerfluitgen finb, auf
Sktg unb ipügel bie geuer lobern, bann rüdt
fid) i'.nBciOufjt bag S3oIB nod) näher — unb ob

man freubig ober ftiiïgeniut bom glanimengei-
then beg eigenen ifUaigeg toeit in bie Stunbe nach

ben aitbern gettern fdjaut, fo ergreift bag SStlb

beg nâdjtïichen ©rujjeg ringgherum atteg im
felben SJtajj. ©g ift bag ©efüB)I ber ftarBen lebem

bigen ©emeinfdjaft beg SMBeg, bag gtohfein,
bafj irgenbtoo brühen auf jenem S3etg, auf jener
^ügetBuhpe bie gteidje greube toirft: bie greube,
Schtoeiger gu fein unb in ber grei'heit gu leben.

gn jebem bergen ift bann ebenfaftg eilt geuer
entgünbet, beffen SBiberfchein in ben SBugeit, in
einer ftolgeren Gattung, iit einem gehobeneren

SBort Bunbtut; man ift Seit ein eg grofgen ©an=

gen, ein ©lieb in ber ®ette hetntatergeBener
Srette, bie fief) ant getter ber Staterlanbgnadjt
glaubhafter unb inniger betrat alg fonft, toeit
bie Scheu bor beut SSortaut unb bie ï)iücf)ternI)eit
beg Sltttagg itbertounben finb bttrch bie ftille
greube an biefer flamntenEünbenbert ©iitljeit beg

SSotïeê.

©g mögen an unferen grofjen geften beg Sam
beg, an betten bie Sänger ber feintât Sieb aug
alien ©auen erBtingen taffen, an benen bie 58Iä=

fer aug bem SMfdjlanb, bem Seffin, ben räti=
fthen Sörfern unb aug ben beutfcfjfdjtoeigerifdjen
Orten ttnb Stäbten auf ihre 2Irt bie Kultur ber

S3oIBgBunft gu ©eljöt Bringen, ober an betten
bie Surner bie bifgigtinierte SebengBraft ber

gugenb unb bie Sdjitigen bie nationale SBaffem
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vom Kirchhöfchcn herüber. In feurigen Ara-
besken taumelten, wie Rubine aufleuchtend,
Schmetterlinge als stummer Jubel über die im
Bergwind leise anklirrenden Perlenkränze der

farbigen Holzkreuze.
Die Gruppe der Draußensteher wogte zur

Seite, spaltete sich, um einer breiten Bäuerin
Raum zu geben, die einen vom Schlaf über-
mannten Knaben aus der Kirche trug. Und das

Kind, das, mit Aermchen und Kopf liber ihre
eine Schulter geworfen, mit schlummergeröteten
Bäckchen schlief, glich einem jener Engel, die das
Quatrocento um seine Heiligen spielen ließ. Die
Bäuerin aber, als sie wenige Minuten später
allein zurückkehrte, war ein Stück Kirche selbst,
das sicher, unberührt und glaubensstark durch
die Menschen schritt, ahne sie auch nur zu be-

achten.

Am Schluß der Andacht wurde zu meiner
Ueberraschung ein richtiger Umgang zusammen-
gestellt mit Kreuz und Fahnen, Priester und
Chorknaben, und jener himmlischen Frau, die

von zwei schleierbehangenen Wesen auf einer
Bahre über den Schultern herumgetragen wurde.

Im grellen Licht sah nun ihr Kleid gebleicht und
jämmerlich verwaschen, ihr holzgeschnitztes Lä-

cheln etwas wurmstichig aus, so daß ich weg-
blickte, um sie zu schonen.

Ich kauerte in meinem Holzschopf, jetzt vor
einem gänzlich leer gewordenen Platz, und war
so übernommen von der Häßlichkeit der Puppe,
daß ich hätte weineu mögen. Da siehe, gleichsam

zum Dank für mein Gefühl, verwandelte sie sich

noch ein zweites Mal. Nämlich, als nun der

Umgang zur Kirchentüre zurückkehrt, sich auf-
gelöst und verloren hatte, und einzig die beiden

Schleierwesen sich anschickten, das himmlische
Bild der Muttergattes abzuladen, erreichte sie

noch einmal ihre ganze Größe. Geschrissen, ge-

zerrt, nach links, nach rechts gesenkt, in zuckender

Bewegung die armen Hände hin und hergewor-
sen, als schaukelten sie ein unsichtbares Wiegen-
kind, verloren sie doch ihr sanftes Lächeln keinen

Augenblick, erblühte in ihm in Glanz und Zart-
heit. Und noch ein letztes Mal, als ich, heimkeh-
rend nach kleinem Umweg, gerade dazu kam, wie
sie, unberührt von jeglichem Geschehen, durch
eine häßlich knarrende, niedere Tür geschoben,

mit einem letzten kurzen Winken ihres gelben

Seidengewandes, in einem stallartigen .Keller-

geschoß wieder für Monate oder Jahre ver-
schwand.

Der Heimat i n

Wenn am Abend des 1. August nach den offi-
ziellen Bundesfeiern in Stadt und Dorf, wenn
Reden, Musik und Lieder verklungen sind, auf
Berg und Hügel die Feuer lodern, dann rückt
sich unbewußt das Volk noch näher — und ob

man freudig oder stillgemut vom Flammenzei-
chen des eigenen Platzes weit in die Runde nach

den andern Feuern schaut, so ergreift das Bild
des nächtlichen Grußes ringsherum alles im
selben Maß. Es ist das Gefühl der starken leben-

digen Gemeinschaft des Volkes, das Frohsein,
daß irgendwo drüben auf jenem Berg, auf jener
Hügelkuppe die gleiche Freude wirkt: die Freude,
Schweizer zu sein und in der Freiheit zu leben.

In jedem Herzen ist dann ebenfalls ein Feuer
entzündet, dessen Widerschein in den Augen, in
einer stolzeren Haltung, in einem gehobeneren

Wort kundtut; man ist Teil eines großen Gan-
zen, ein Glied in der Kette heimatergebener
Treue, die sich am Feuer der Vaterlandsnacht
glaubhafter und inniger verrät als sonst, weil
die Scheu vor dem Vorlaut und die Nüchternheit
des Alltags überwunden sind durch die stille
Freude an dieser flammenkündenden Einheit des

Volkes.
Es mögen an unseren großen Festen des Lan-

des, an denen die Sänger der Heimat Lied aus
allen Gauen erklingen lassen, an denen die Blä-
ser aus dem Welschland, dem Tessin, den räti-
scheu Dörfern und aus den deutfchfchweizerischen
Orten und Städten auf ihre Art die Kultur der

Volkskunst zu Gehör bringen, oder an denen

die Turner die disziplinierte Lebenskraft der

Jugend und die Schützen die nationale Waffen-
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